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Rechtslage
Jeder, ob Mieter oder Eigentümer, hat ein Recht auf den ungestörten Gebrauch seiner Wohnung und kann sich gegen unzumutbare Lärmbelästigungen der Nachbarn zur Wehr setzen. Insbesondere sind die in den Polizei- bzw. Ruhezeit- und Feiertagsverordnungen der Kantone und/oder Gemeinden geregelten Ruhezeiten einzuhalten. In den meisten Fällen liegen diese zwischen 12.00 und 14.00 Uhr sowie zwischen 22.00 und 07.00 Uhr. Vor allem während dieser Zeiträume muss der Nachbar die Geräuschbelästigung auf Zimmerlautstärke reduzieren.

Ob eine Lärmbelästigung allgemein zumutbar ist, bestimmt sich grundsätzlich nach einem normal geräuschempfindlichen Durchschnittsmenschen. Ortsüblicher Lärm wie zum Beispiel Kindergeschrei in einem Mehrfamilienhaus oder von einem Spielplatz oder das zeitlich begrenzte Musizieren sind vom Nachbarn hinzunehmen. Die Lärmbelästigung muss eine gewisse Schwere aufweisen und entscheidet sich nach den Regeln der Billigkeit unter Berücksichtigung aller konkreten Umstände des Einzelfalles, z. B. der Wohnortslage.

Bei dauerhaftem unzumutbarem Lärm kann der Mieter  den Vermieter einschalten oder direkt gegen den Nachbarn vorgehen. Bei Verstössen gegen behördliche Auflagen, wie Sperrzeiten in einem Restaurant, kann er auch die zuständige Behörde einschalten. Ein unzumutbar belästigter Mieter kann darüber hinaus beim Vermieter eine Herabsetzung des Mietzinses verlangen, wenn dieser nicht gegen den Mitmieter vorgeht (z. B. durch Erteilung einer Mahnung gegenüber dem Ruhestörer gemäss Art. 259a OR). 

Ein Vermieter kann dem dauerhaft ruhestörenden Mieter nach fruchtloser Mahnung kündigen und/oder Schadenersatz von ihm verlangen, wenn andere Mieter wegen der Lärmbelästigung weniger Miete bezahlen müssen. 

Ein erfolgreiches Vorgehen gegen die Lärmbelästigung erfordert allerdings einen konkreten Nachweis des Umfangs und der Intensität der Lärmbelästigung. Dafür wird die Anfertigung eines Lärmprotokolls empfohlen, in dem Ort, Datum und Uhrzeit sowie die Art der Störung fixiert und Beweismittel (z. B. schriftliche Bestätigung eines Hausbewohners, Zeugenaussagen) genannt werden. 

Vorgehen
Für das Lärmprotokoll besteht kein Formerfordernis. Zu Beweiszwecken ist die Schriftform zu empfehlen.

Lärmprotokoll

	Datum
	Art des Lärms
	Lautstärke auf einer Skala

von 1 (leise) bis 10 (laut)
	Beginn
	Ende
	Beweismittel

	
	
	
	
	
	

	15.01.2006
	Lautes Klopfen
	8
	2.20 Uhr
	2.55 Uhr
	Zeugin Regula Musterfrau

	17.01.2006
	Lautes Klopfen / Hämmern
	9
	23.45 Uhr
	0.35 Uhr
	Zeugin Regula Musterfrau

	18.01.2006
	Laute Musik
	9
	1.20 Uhr
	2.20 Uhr
	Schriftliche Bestätigung des Hausbewohners Franz Mustermann

	20.01.2006
	Lautes Streitgespräch
	8
	3.30 Uhr
	3.45 Uhr
	Zeugin Regula Musterfrau

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	


Regula Musterfrau

Musterfraustrasse 11

6088 Musterstadt

Franz Mustermann

Mustermannstrasse 22

6088 Musterstadt

Musterstadt, ______

Beschwerde wegen Lärmbelästigung 

Sehr geehrter [Herr Mustermann]
Ich habe Sie bereits mehrfach mündlich darauf hingewiesen, dass Ihr Mieter Paul Mustermann [Musterfraustrasse 11, 6088 Musterstadt, erstes Obergeschoss] jede Nacht bis in die frühen Morgenstunden in voller Lautstärke Musik hört. Hierdurch wird die Nachtruhe meiner Familie seit längerer Zeit in erheblicher Weise gestört. Zu folgenden Terminen haben zuletzt die Lärmbelästigungen stattgefunden:

24.11. 2006, 23.30 bis 0.30 Uhr,

28.11.2006, 00.20 bis 01.10 Uhr

10.12.2006, 23.00 bis 00.20 Uhr
Meinen wiederholten Aufforderungen, diesen Lärm zu unterbinden, sind Sie bis heute nicht nachgekommen. Ich fordere Sie deshalb nun letztmalig auf, dafür zu sorgen, dass die Ruhezeiten eingehalten werden.

Sollten Sie dieser Aufforderung nicht innerhalb von 14 Tagen nachkommen, werde ich umgehend rechtliche Schritte einleiten. Insbesondere behalte ich mir vor, den Mietzins gemäss Art. 259g Abs. 1 OR zu hinterlegen und eine Mietzinsreduktion im Sinne von Art. 259d OR geltend zu machen.

Freundliche Grüsse

Regula Musterfrau

